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Cbriftkinbs fjeimgang.
(Had) zebn Millionen 3abren)

Von 6eorg Kueffer, Berlin-Bern.

Jlls wiederum ein Weltjabr war uerftricben,
Kam leis das Cbriftkind einft berangefdilicben ;

Jtuf traumdurcbwobene Wege trat fein Critt.
6s trug den alten Weibnacbtsfegen mit.

6in Räuflein warf es bieoon übers Seid,
Dod) blieb daoon das Dunkel unerbellt;
Kaum, dafj uom Klang des Sails am Wegesfaum
Die Augen auffcblug ein uerträumter Craum.

Das Cbriftkind fpracb: „Was foil der 6ram bedeuten,
Dab keine 6lockenlieder aufwärts läuten? —
Wo leuchten .Hugen, lädjeln Kinderwangen?"
Der Craum lallt Antwort: „Sind vorbeigegangen".

Das Cbriftkind blickt erftaunt ins Blau hinauf,
Als fpräcb ihm Antwort der Geftirne £auf —
Da fab's den Aetber fremde Sterne wiegen,
Die leis dem blauen Kelch der Dacht entftiegen.

Dun rollten ihm aus mattem Augenfcbeine
Die lebten Cropfen Crdenedelfteine.
Hoch fegnet's der erftorbnen 6rde Rub -
Dann fcbritt es feiner Bimmelsbeimat zu.

Der örofirat.
Cin Ibyll oon Cmil Sctjibli.

(Preisgekrönte Berner ÏÏODelle. Bus bem Wettbeirerb ber „Berner IPodje" : 2. Preis.)

@r badjte auch baran, fiel) tuiebet gu verheiraten, ©eine

grau roar ihm bor brei Sahren geftorben. ©r aber roar
noch ein SOÎann in ber beften ßraft, unb er roollte nod) ein

roeiteS ©tücf SebenSlanb burdjroanbern, roenn ihm ber Sob

nicht bor ber grit unbermutet ein ©ebnippdjen fchlng. grei»
lid), bagegen ift fein Sräutlein geroadjfen. S>er Sef)rcr .gbinben

mu|te aud) hinweg nub fetn 2Beib roar ehebem ein blühen»

beS, lebensfrohes ÜRäbcben geroefen unb eine rüftige, febaffige

grau. Unb ber Sob hotte fis beibe geholt, mitten im Sage»
roerf. S)od) baran roollte er nun nidjt benfen. 2ln baS

Seben roollte er benfen. S)aS Seben ift fd)ön an jebem Sag
unb in jeber ©tunbe. ©elbft roenn eS ©djmerjen gibt, ift
eS fchön unb föftlid). 2Bo roäre benn einer, ber baS Seben

nicht lieb hot? war ein angefehener SRann. ©ein Sßort

galt biet in ©adjen ber ©emeinbe. @r hotte einen großen,

einträglichen Banerngeroerb unb ein bareS Vermögen bon

einigen gehntaufenb granfen, unb er hotte auch ein ßinb,
roelcheS feines fper^enS greube roar.

Sa baS SRäbchen! Sßie eS je£t fchon auSfehen mochte?
Bor einem Soljr hotte eS ber Bater ins 2Belfd)lanb gefdjicft,
benn er fagte fich, bah eS auch einem Bauermnäbcben nichts
fdjabe, roenn eS etroaS bon ber Sßelt felje unb etroaS lerne.

Unb bann hotte er baS ©elb baju. SaS Saljr roar je^t um.
Sm nächften DJtonat foüte baS ©rittli heimfommen. SaS
®inb mürbe roahrfcheiulich in bem ißenfionat ein roenig ein»

gebilbet roorben fein. SBobl auch ein roenig febnippifeb unb

fpöttifdj unb her^enSbumm. SaS ®mb hotte biet bon bem

Blute feiner SJtutter in fich, baS muffte ber Bater. Sie roar
als fWäbcben auch im 2Selfd)tanb geroefen uttb roar bann als

Braut unb noch als junge grau, ein roenig ftolj unb ber»

äcfjtlich unb fehr ehrgeizig geroefen. @ie bünfte fich â" jener

$eit für eine Bauersfrau ju gut. 216er nach nnb nach mürbe

vrt' und Ml8
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Christkinds Heimgang.
jDach 2ei)n Millionen Zähren)

Von 6eorg Kueffer, kerlm-kern.

/iis wleclerum ein Weltjahr war verstrichen,
Kam lels clas dhristkincZ einst herangeschlichen;
/lus traumciurchwobene Wege trat sein Mtt.
ks trug cien alten Weihnachtssegen mit.

6in Häuslein wars es hievon übers Seich

Doch blieb ciavon üas Dunkel unerheiit;
Kaum, claß vom Klang cies Sails am Wegessaum
Die /lugen ausschlug ein verträumter Lraum.

Das (hristkinci sprach: „à soll cier 6ram bedeuten,
Daß keine glockenheller auswärts läuten?

M leuchten /lugen, lächeln Kinllerwangen?"
Der üraum lallt /Intwort: „5inll vorbeigegangen".

Das (hristkinll blickt erstaunt ins klau hinaus,
/lls spräch ihm /Intwott cier Kestirne Laus —
Da sah's clen /lether sremcie Zterne wiegen.
Die leis clem blauen Kelch ller Dacht entstiegen.

Dun rollten ihm aus mattem /lugenscheine
Die letzten Lropsen grllenellelsteine.
Doch segnet's cler erstorbnen Crlle Kuh -
Dann schritt es seiner Himmelsheimat ?u.

m m ver Srohrat. cn m

ein ldgll von emil 5chibli.

tpreizgekrönte öerner Novelle. Nuz dem Wettbewerb der „gerner Woche": 2. preis.)

Er dachte auch daran, sich wieder zu verheiraten. Seine

Frau war ihm vor drei Jahren gestorben. Er aber war
noch ein Mann in der besten Kraft, und er wollte noch ein

weites Stück Lebensland durchwandern, wenn ihm der Tod
nicht vor der Zeit unvermutet ein Schnippchen schlug. Frei-
lich, dagegen ist kein Kräutlein gewachsen. Der Lehrer Zbinden
mußte auch hinweg und sein Weib war ehedem ein blühen-
des, lebensfrohes Mädchen gewesen und eine rüstige, schaffige

Frau. Und der Tod hatte sie beide geholt, mitten im Tage-
werk. Doch daran wollte er nun nicht denken. An das

Leben wollte er denken. Das Leben ist schön an jedem Tag
und in jeder Stunde. Selbst wenn es Schmerzen gibt, ist

es schön und köstlich. Wo wäre denn einer, der das Leben

nicht lieb hat? Er war ein angesehener Mann. Sein Wort
galt viel in Sachen der Gemeinde. Er hatte einen großen,

einträglichen Bauerngewerb und ein bares Vermögen von

einigen zehntausend Franken, und er hatte auch ein Kind,
welches seines Herzens Freude war.

Ja das Mädchen! Wie es jetzt schon aussehen mochte?
Vor einem Jahr hatte es der Vater ins Welschland geschickt,

denn er sagte sich, daß es auch einem Bauernmädchen nichts
schade, wenn es etwas von der Welt sehe und etwas lerne.
Und dann hatte er das Geld dazu. Das Jahr war jetzt um.
Im nächsten Monat sollte das Grittli heimkommen. Das
Kind würde wahrscheinlich in dem Pensionat ein wenig ein-

gebildet worden sein. Wohl auch ein wenig schnippisch und
spöttisch und herzensdumm. Das Kind hatte viel von dem

Blute seiner Mutter in sich, das wußte der Vater. Die war
als Mädchen auch im Welschland gewesen und war dann als

Braut und noch als junge Frau, ein wenig stolz und ver-
ächtlich und sehr ehrgeizig gewesen. Sie dünkte sich zu jener

Zeit für eine Bauersfrau zu gut. Aber nach und nach wurde
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